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Chor der Runde Berlins.
Zum ersten ïïïai ward uns beîcbieden

Gin großes Glück I lüir sind perplex!

Kein ITlaulkorb stört uns mebr den prieden,

Kein Schnauzengitter, gern gemieden,

Run ist's mit unsern Schmerzen ex!

Das Reisen obne 0eld.
Gar mancher würd' auf Reisen gehn,

Könnt' ohne fflammon es gefcbehn.

Die Reise bitter sich gestaltet

Zumeist, wenn einer felbst verwaltet

Das Reisegeld und o Verdruß!

Stets nach der Börse greifen muß.

Horwegen hilft dem Uebel ab.

Greift einer beut' zum üJanderstab,

üm dort die ÜJelt sich zu besehen,

Kann's obne Portemonnaie gefcbehen.

TTlan zahlt den ganzen Kitt voraus

Und läßt sein Reisegeld zu Maus!

man zahlt der Reise « Compagnie,

ünd alles ist fait accompli!

Ibr braucht um nichts mebr £ucb zu sorgen,

Euch nicbt zu kümmern um das morgen.

Braucht nicbt wie sonst in ÜJien, Berlin

Den ïïickelbeutel stets zu ziebn.

jfedocb die Freude währt nicht lang;
man merkt's am Kellnerstimmenklang.

Rings werden die Gesiebter länglich,

Die sonst für jeden ÜJink empfänglich.

Wollt Geldlos reisen ibr, bedenkt:

Trinkgelder sind euch nicbt gefebenkt!

Epilog zum
Scbönberr - fiandel ¦ mazetti ¦ ßändel.
Das war der P P Ciebe nicbt? ,Der sonst aus jedem Schrieb bei Siebt

Als feiner Pfycbo =¦ Grapholog
Des Schreibers Seelenportrait zog.

Des P. P. Ciebe Postfach ist
Zu Augsburg voll zu jeder Frist.

Uir können wieder zwanglos gähnen,

Vor Freude bellen, wie's uns paßt.

nicht Draht, noch Ceder vor den Zähnen,

Darf man sich wieder glücklich wähnen,

Bleibt auch der ïïlaulkorb uns verbaßt!

Im Seelenanalysenfacb
Cuts dem Fkrrn Ciebe keiner nach.

ÖJie kommt's nun, daß ein solcher mann
So fcblecbt nur Scbönberr lesen kann?

Als Grapholog von Ruf wie er

fällt ibm Gedrucktes lesen febwer! -ee-

Ulir werden würdig uns erweisen

Der ïïlaulkorbzwang flufhebungstat

In intressierten fiundekreisen

ÎÛird man Berlin als Retter preisen,

Der 5eil ibm uns entmaulkorbt hat

JP 6in ©cnügfamer. JP

fis ift nidjt jeber auserkoren

5)af3 er gum Kentier roirb geboren,

2)och roenn er ftets gufrieben ift,
aSerfdjönt er klug bie Sebensfrtft.

3dj par tjagarb unb gum (Srempet,

SEotjn' nidjt in einem Sllarmortempel,

JP Hmor mît der Laute. JP

3ung Stmor firgt im 2ßicfengrün,

§ält eine Saute auf ben finien,
llnb klimpert fidj ein gartes Sieb,

2)as lieblich, in bie SBeite gietjt.

SSon 3a8°9eDattken ift er frei;
ßr benkt: 9Iodj lange mährt ber 2ïï"ai!

llnb Ijeute roill idj etroas rutjn
llnb mit 3Iïufik mir gütlich tun.

llnb angelockt nom Saitenklang
STafjt eine 2ITaib bem 2ßeg entlang;
Hnb oon ber anbern ©rite tjer

Sritt iljr ein 3üngting in bte Quer.

Stuch biefer roollt' im ftrüblingsroeb'n
2)em fügen filang entgegengeh'n ;

2)en Spielmann fanb er nidjt allein,

SMelleidjt, man finbet ihn gu groei'n.

So roanbern beibe, SBurfcb unb Sïïaib

2>urch SüBiefengrün gur SKaiengeit

Stuf ftillem S3fab bem SBalb entlang

3u fudjen jenen füfjen filang.

Unb 2tmor fdjaut nerftohten nur
S>as *ßaar rjinroanbern burdj bie 5lur;
Itnb roie ihm eine Saite fpringt,
3)er 3üngling feine 3IIaib umfdjlingt.

llnb Stmor lacht: 3dj bin ein Sïïann,
ÖHn 9ïïeifter, ber führroafjr roas kann,
Sienn ohne 3Hüh', ich kleiner SZBidjt,

3dj tu aud) fpielenb" meine S3flid)t.
Wiss-Stäbeli.

Aus der Geometrieftunde.

profeffor: Wae, bas folt ein 3)reieck

fein? 2)as ift ja ein 2)reieck bem bas

ri fehlt!"

Hue der Schule.

§err Sehrer, rooran ift benn bas

tote Sïïeer" geftorben?"

3dj tjab' fedjs 3immer unb SBatkon,

Unb biefes fjeim genügt mir fdjon.

SSeune Sttquot, SRöberer unb fionforten,
(Sehn nidjt burdj meines fietlers Pforten,
3ebodj ein Jafg SBaabtlänberroein,
Sïïufg ftets in meinem £)aufe fein.

2ÏÏU Sdjinhen, S3eaffteaks u. ßotetetten,

fiann man fidj nor bem junger retten,

gafan, «ebbraten, Srüffeln, gifdj,
Sinb feiten bmm auf meinem Sifdj.

Sbeaterlogen unb fiongerte
Sinb mir non allgu hohem SBerte,

2>rum nehm' bie 3"het tdj in Slutj
Unb finge rounberbar bagu.

(loupé unb Soff mufg idj entbehren,

Ser Sïïenfdj mug bas Gntfagen lehren,

SBeil idj jebodj nidjt laufen mag,
So fahr idj Sram ben gangen Sag.

2)as Sdjönfte ift: gufrieben bleiben,

Itnb feine SBünfdj nicht übertreiben,

93efdjribcnbrit ift gut unb nett,
llnb trotg ihr, kriegt man Speck u. Jett.

Fink.

Sehr wertvolle Reda- und Direktion!
Z)er für mid? fo unleiölidje ^rieöensftanö in (Europa, beffen ^rä&ens»

palmen mir fdjon 5um £jalfc heraushängen, \)ai mir öen mächtigen 2tn=

unö ©naöenftofj bis nad) UTarrofo gegeben, rootjer tdj 3hnen öiefe Kriegs*

fdjalmeien frohgemut um öte Hafe blafen öarf. £}iet blüht mein lüetsen,

nad|öem td) alles ©erftel in (Europa oerpu^t t)abe unö fo lafje td) mir
oon meiner Kriegsfurte roieöer öte glorreid)ften Sd)lad)tenberid)te ins tOn«

tenfaf öiftteren. Hun ï)aben ftd) öie 5 d) a u j a truppen im (ßegenfatj

5u öen 5 d) a une in truppen aud) erhoben, nadjöem fte früher am Boöen

lagen, natürlich, fonft r/ätte es ja feines Jtufftanöes gebraucht. 2tlfo öte

erften Kugeln haben ftd) gefreust nein, geh.albmonöet unö fradjenö

fliegen öie frummen Säbel öurd) öie £üfte um ftd) auf eine nod) frummere

2TTab.aIIanafe frieölid) nieöersulafjsen. Daöiird) lauten öie legten lefe aud;:

lärmen ïcad)rid)ten nid)t fel)r beruhigenö aber umfo fröhlicher, roeil aud)

öte anöern Stämme im Begriffe ftef)en, ftd) 5U erheben unö ftd) auf öen

Kriegsfuß 5U fetten, roas aber nod) unbequemer fein foll, als auf öte

geroöb,nlid) orientalifd) gefreuten Beine. Wext fonft infolge öes Steuer«

öruefs öie Un5ufrieöenl)eit eine latente, fo ift fte bleute eine patente ge«

rooröen, nadjöem öer Sultan, rote feine ^einöe behaupten, ftd) aus öem

§nvi)ex Staöth,aufe öte Steuerschraube oerfd)rieben l)abe.

So roirö nun balö ^etj in ßei}en gefdjoffen, bis nid)t öas fleinfte

^etjd)en xnei)t übrig bleibt, rooran ftd) ^ranfreid) öen roäfertg gerooröenen

2TTunö abroifd)en fönnte, nadjöem es mit langer Hafe abgesogen ift,
roeldje ihm Spanten unö Z)eutfd)Ianö h,inter öem Äücfen mad)en. (£s roäre

aud) fonft öte t)öd)fte ^ett, öafj etroas anöeres £eben in öte Buöe fommt,
roeil fonft r/ier aufer öem Ceufel gar nid)ts los ift.

<£s tut mir immer ad) unö roeher, roenn td) nad) getaner Kriegsbe*

rid)tfompofttton oerfud)en roill, auf meinen Storbeeren ausjuruhen. £eiöer

gibt es l)ier feine Icad)tcaffés mit Barmaiös, alfo aud) fein Zcadjtleben,

feine Parameter roeld)e mtd) heimbringen fönnten, roenn id) ficher öarauf
rechnen fönnte, oon 3hnen, öem lieblid)ften Schäfer mit einem nod; lieb»

Iid)eren CLEjecf überrafdjt su roeröen. Bis öat)in oerfpredje id) 3fynen/

möglidjerroetfe eoentuell rielleid)t annehmen su öürfen, öaf es mir noch

peut être oergönnt ift, 3hnên 5U beroeifen, öaf öer geöiegenfte Keporter

oon jeher roar, ift unö bleibt 3hr .^aoeri ^rüllifer.

Sßueri: Sageli fRagel. 3ek roäriber§
benn goppel djurjroilig Ça, roenn b'

Uraniabrugg gntacht tft, unb3t)rbä
ganj Sag djönb bä SJerdjeljr agaffe."

Sîâgel: S)' ©tjunbfeijaft rour fi tent bi=

banle, roenn idb etjne b' Sc^oggelabefite

jueefiefirtt unb eiêber bura&Iuegti unb
fäb rour fie fi."

Sßurt: Säb allerbingë unb eë djönt no
oordjo, bafe roenn 3{jr mit (Suerem rot=

lachte ©ipfel gäg br Uraniabrugg abe=

luegtib, bafe 3 en Snglänber für be

©urtrotfjftocf aluegtt, b'93reiti fjettiber.*

iKägel : 53iS mer c&an über btefäb 23ruflg

ielaufe, lauft no mänge Saunt bur b'
Simet unb bur (Suere ©Brägen ab."

Sbueri: Qä bo gobt'g fjantlt; bie ftäbti=
fdje 33oute roerbeb nie met) roeber 2 3o6r
j'fpot fertig; ba§ tft nüb rote bi br
Seepabn. Unb iek goBt'ë fo roie fo ä

djli gfdjroinber, roiE iek nu no 5 Stabfc
rötB im Jîantonërotfj ftnb, nüme ftebe."

Mägel: @ë ift aber ä tum gft, bafe bte
anbere Sxoet nüb ä na grab brin gfi
finb, bafe Bettib djönne 'ë StabtbuS
bfdjlüfee, roenn ÂantonêratB gft ift-"

©Bueri: ,!$a nu, eë djunt iek jo beffer i
bem $unft."

SRägel: ©ë ift nanig fidjer. @ë roerbtb

iek bänn rooll j'Ufeerfifjl uff« 2 SIfänger"
müejen abgä, bafe bie 2 ©tabtrötfi- roo

nüme roorbe finb, ämel. ä ja roieber cbönt»

in ÂantonërotB-"
©Bueri: 3Br Bänb no ä jiemli tieft polt

ttfcBt Obere, 3Br djömtb uf all gäl iS

Slglitationëfumtti ie, roenn 'ë 2Biber=

poidj ämol b'SBäBe oerBaut.*

Sîâgel: Sab ift ämel fidjer, bafe, cï
mir TOtifter finb, ©int ätei nüb 57
Simtll cBafreffe; mir Bänb ©Breft gnueg
unberem SBiberooIcB unb fäb Bâm«-"

©Bueri: Säb glaubi 'ë erft 3M. 3Br
Bänb no berig, roo mit jebem ÜDMeggen

über oppië anberë dja rebe."

edor aer fiuntle verlins.
^um ersten Mai warä uns beicbieäen

Lin grokes 6>ück! Air sinä perplex!

Kein Maulkorb stört uns mebr äen ffrieäen,

Kein Scbnauxengitter, gern gemieäen,

Nun ist's mit unsern Schmerlen ex!

vas Weisen ovne geia.
6sr mancker würä' auf Kelsen gekn,

Könnt' okne Mammon es gesckekn.

vie Keise bitter sick gestaltet

Zumeist, wenn einer selbst verwaltet

Vas Keisegelä unä o Veräruk!

Stets nack äer Korse greifen mulZ.

Norwegen kilft äem «Uebel ab.

Lrei'ft einer keut' zum ltlanäerstab,

lim äort äie Aelt sick zu beseken,

Kann's okne Portemonnaie gesckeken.

Man zsklt äen ganzen Kitt voraus

llnä läkt sein Keisegelä zu k?aus!

Man zgklt äer Keise - Compagnie,

llnä alles ist fait accompli!

Ikr braucht um nickts mekr Cuck zu sorgen,

Cuck nickt zu kümmern um äas Morgen.

Kraucht nickt wie sonst in Ajen, Kerlin

ven Nickelbeutel stets zu ziekn.

Ieäock äie freuäe wäkrt nickt lang;
Man merkt's am Kellnerstimmenklang.

Kings weräen äie Lesickter länglick,

vie sonst für jeäen Aink empiänglick.

ülollt Lelälos reisen ikr, beäenkt:

ürinkgeläer sinä euck nickt gesckenkt!

Epilog zum
Scdönfterr - fiantlel - Mssetti - fiänSel.
vas war äer Liebe nickt? ,Ver sonst aus jeäem Zckrieb bei Sicht

AIs feiner ?svcko - Lrapkolog
Ves Sckreibers Seelenportrait zog.

Ves p. p. Liebe ?oslfack ist
?u Augsburg voll zu jeäer ffrist.

Air können wieäer Zwanglos gäbnen,

Vor freuäe bellen, wie's uns pakt.

Nicbt vrabt, nocb Leäer vor äen Kalmen,

Darf man sicb wieäer glücklicb wäknen,

Kleibt aucb äer Maulkorb uns verbakt!

Im Seelenanaivsenfsck
üuts äem Herrn Liebe keiner nack.

Aie kommt's nun, äalZ ein solcker Mann
So sckleckt nur Sckönkerr lesen kann?

Als Lrapkolog von Kuf wie er

fällt ikm Leärucktes lesen sckwer! -ee-

Air weräen würäig uns erweisen

ver Maulkoàwang - )?ufbebungstat

In intressierten ssunäekreisen

Airä man Kerlin als Ketter preisen,

ver tieil ibm uns entmaulkorbt bat

^ Sin Genügsamer. ^
Es ist nicht jeder auserkoren

Daß er zum Rentier wird geboren,

Doch wenn er stets zufrieden ist,

Verschönt er klug die Levensfrist.

Ich par hazard und zum Exempel,

Wohn' nicht in einem Marmortempel,

^ IZmor mit âe? I^auîe.
Jung Amor sitzt im Wiesengrün,

Hält eine Laute auf den Knien,

Und klimpert sich ein zartes Lied,

Das lieblich in die Weite zieht.

Von Iagdgedanken ist er frei;
Er denkt: Noch lange währt der Mai!
And heute will ich etwas ruhn
And mit Musik mir gütlich wn.

And angelockt vom Saitenklang
Naht eine Maid dem Weg entlang;
And von der andern Seite her

Tritt ihr ein Jüngling in die Quer.

Auch dieser wollt' im Frühlingsweh'n
Dem süßen Klang entgegengehen;

Den Spielmann fand er nicht allein,

Vielleicht, man findet ihn zu zwei'n.

So wandern beide, Bursch und Maid
Durch Wiesengrün zur Maienzeit
Auf stillem Pfad dem Wald entlang

Zu suchen jenen süßen Klang.

And Amor schaut verstohlen nur
Das Paar hinwandern durch die Flur;
And wie ihm eine Saite springt,
Der Jüngling seine Maid umschlingt.

And Amor lacht: Ich bin ein Mann,
Ein Meister, der fllhrwahr was kann,
Denn ohne Müh', ich kleiner Wicht,

Ich w auch spielend" meine Pflicht.
Kliss-Siäke!!.

Nus cker eeometriettimcke.

Professor: Was, das soll ein Dreieck

sein? Das ist ja ein Dreieck dem das

ei fehlt!"

)Zus äe? Sckule. ^5
Herr Lehrer, woran ist denn das

tote Meer" gestorben?"

Ich hab' sechs Zimmer und Balkon,
And dieses Heim genügt mir schon.

Veuve Cliquât, Röderer und Konsorten,

Gehn nicht durch meines Kellers Pforten,
Jedoch ein Faß Waadtländerwein,
Muß stets in meinem Hause sein.

Mit Schinken, Beafsteaks u. Koteletten,
Kann man sich vor dem Hunger retten,

Fasan, Rehbraten, Trüffeln, Fisch,

Sind selten drum auf meinem Tisch.

Theaterlogen und Konzerte

Sind mir von allzu hohem Werte,

Drum nehm' die Zither ich in Ruh
And singe wunderbar dazu.

Eoupê und Töff muß ich entbehren,

Der Mensch muß das Entsagen lehren,

Weil ich jedoch nicht laufen mag,
So fahr ich Tram den ganzen Tag.

Das Schönste ist: zufrieden bleiben,

And seine Wünsch nicht übertreiben,

Bescheidenheit ist gut und nett,
And trotz ihr, kriegt man Speck u. Fett.

finX.

hekr wertvolle Aecia unci Direktion!
Der für mich so unleidliche Friedensstand in Europa, dessen Friedenspalmen

mir schon zum Halse heraushängen, hat mir den mächtigen An-
und Gnadenstoß bis nach Marroko gegeben, woher ich Ihnen diese Ariegs-

schalmeien frohgemut um die Nase blasen darf. Hier blüht mein Weizen,

nachdem ich alles Gerstel in Luropa verputzt habe und so laße ich mir
von meiner Ariegsfurie wieder die glorreichsten Schlachtenberichte ins

Tintenfaß diktieren. Nun haben sich die S ch a u j a truppen im Gegensatz

zu den Schaunein truppen auch erhoben, nachdem sie früher am Boden

lagen, natürlich, sonst hätte es ja keines Aufstandes gebraucht. Also die

ersten Äugeln haben sich gekreuzt nein, gehalbmondet und krachend

fliegen die krummen Säbel durch die Lüfte um sich auf eine noch krummere

Nîahallanase friedlich niederzulaßen. Dadurch lauten die letzten lese auch:

lätzen Nachrichten nicht sehr beruhigend aber umso fröhlicher, weil auch

die andern Stämme im Begriffe stehen, sich zu erheben und sich auf den

Ariegsfuß zu setzen, was aber noch unbequemer sein soll, als auf die

gewöhnlich orientalisch gekreuzten Beine. War. sonst infolge des Steuerdrucks

die Unzufriedenheit eine latente, so ist sie heute eine patente
geworden, nachdem der Sultan, wie seine Feinde behaupten, sich aus dem

Zürcher Stadthause die Steuerschraube verschrieben habe.

So wird nun bald Fetz in Fetzen geschossen, bis nicht das kleinste

Fetzchen mehr übrig bleibt, woran sich Frankreich den wäßerig gewordenen

Mund abwischen könnte, nachdem es mit langer Nase abgezogen ist,

welche ihm Spanien und Deutschland hinter dem Rücken machen. <Ls wäre

auch sonst die höchste Zeit, daß etwas anderes Leben in die Bude kommt,

weil sonst hier außer dem Teufel gar nichts los ist.

<Ls tut mir immer ach und weher, wenn ich nach getaner Ariegsbe-

richtkornposition versuchen will, auf meinen Lorbeeren auszuruhen. Leider

gibt es hier keine Nachtcaffès mit Barmaids, also auch kein Nachtleben,

keine Taxameter welche mich heimbringen könnten, wenn ich sicher darauf
rechnen könnte, von Ihnen, dem lieblichsten Schäker mit einem noch

lieblicheren <Lheck überrascht zu werden. Bis dahin verspreche ich Ihnen,
möglicherweise eventuell vielleicht annehmen zu dürfen, daß es mir noch

peut être vergönnt ist, Ihnen zu beweisen, daß der gediegenste Reporter

von jeher war, ist und bleibt Ihr .Kaveri Trülliker.

Chueri: Tagcli Rägel. Jetz wäriders
denn goppel churzwilig ha, wenn d'

Uraniabrugg gmacht ist, und Ihr dä

ganz Tag chönd dä Verchehr agaffe."

Rägel: D' Chundschast wur si tenk bi-
danke, wenn ich ehne d' Schoggeladesite

zuechehrti und eisder durabluegti und

säb wur sie si."

Churi: Säb allerdings und es chönt no
vorcho, daß wenn Ihr mit Euerem

rotlachte Gipfel gäg dr Uraniabrugg abe-

luegtid, daß I en Engländer sür de

Gurirothstock aluegti, d'Breiti hettider-"

Rägel : Bis mer chan über diesäb Brugg
ielaufe, lauft no mänge Saum dur d'
Limet und dur Euere Chragen ab."

Chueri: Jä do goht's hantli; die städtische

Boute werded nie meh weder 2 Johr
z'spot fertig: das ist nüd wie bi dr
Seepahn- Und ietz goht's so wie so ä

chli gschwinder, will ietz nu no 5 Stadt-
röth im Kantonsroth sind, nüme siebe."

Rägel: Es ist aber ä tum gsi, daß die
andere Zwee nüd ä na grad drin gsi

sind, daß hettid chönne 's Stadthus
bschlüße, wenn Kantonsrath gsi ist.'

Chueri: »Ja nu, es chunt ietz jo besser i
dem Punkt."

Rägel: Es ist nanig sicher. Es werdid
ietz dänn woll z'llszersihl usse 2 Afänger"
müesen abgä, daß die 2 Stadtröth, wo
nüme worde sind, ämel ä ja wieder chönd

in Kantonsroth."
Chueri: Ihr händ no ä ziemli ticki poli-

tischi Ödere, Ihr chömid uf all Fäl is
Aglitationskumiti ie, wenn 's Wibervolch

ämol d'Wähe verhaut-"

Rägel: Säb ist ämel sicher, daß, wä
mir Meister sind, Eini älei nüd 57
Ämtli cha fresse; mir händ Ehrest gnueg
underem Wibervolch und säb hämer."

Chueri: Säb glaubi 's erst Mol. Ihr
händ no derig, wo mit jedem Muleggen
über öppis anders cha rede."
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